i 
} 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 

Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mt. 


Als Beilage: 


Nr. 48. 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 27. Februar 


Für den Monat 


März 


beſtellt man die 
„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſt elle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


0,50 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 


eee, 
Deutſches Reich. 


Berlin, den 26. Februar 1900. 


Das Kaiſerpaar iſt nach Berlin zurück⸗ 
kehrt. Der Aufenthalt im Jagdſchloß Hubertus⸗ 
5 den Majeſtäten vorzüglich bekommen. — 
n Kiel findet am 15. März die Taufe des 
jüngſten Sohnes des Prinzen Heinrich ſtatt. Der 
Kaiſer will zugegen fein. An demſelben Tage 
läuft in Kiel der ruſſiſche Panzerkreuzer „Askold“ 
vom Stapel. Ein Mitglied des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares wird zu dieſer Feier erwartet. 
Spanien ſoll noch weitere Inſeln an 
Deutſchland abtreten wollen, ſo meldet der 
Pariſer „Matin“, indem er mittheilt, Spanien 
unterhandle mit der deutſchen Regierung wegen 
Abtretung der Inſeln Cagayan, Sulu und Sibutu, 
die dem ſpaniſch⸗oſtindiſchen Archipel angehören. 
Natürlich bedarf die „Matin“⸗Meldung noch der 
Beſtätigung. — Der Verkauf der däniſchen 
Inſeln in Weſtindien an die Vereinigten Staaten 


von Nordamerika iſt im Princip beſchloſſene Sache. 


Es handelt ſich nur noch um Vereinbarung der zu 
zahlenden Kaufſumme. 

Gegenüber einer Meldung des „Bayeriſchen 
Kuriers“, daß der Aufenthalt des Reichstagsab⸗ 
geordneten Freiherrn v. Hertling in Rom und 
Berlin mit Unterhandlungen über die Errichtung 
einer päpſtlichen Nuntiatur für ganz Dentſchand in 
Verbindung ſtehe, iſt die „Germania“ in der Lage, 
aus authentiſcher Quelle feſtzuſtellen, daß dieſe 
Nachricht jeglichen Grundes entbehre. 

Für den verſtorbenen Reichstagsabgeordneten 
Dr. Kruſe fand Sonnabend Vormittag in der 
öſtlichen Vorhalle des Reichstagsgebäudes in Berlin 
eine W e ſtatt. Der Rıum wir 
mit Blattpflanzen geſchmückt; auf dem Sarge lagen 
Kränze der nationalliberalen Partei und der übrigen 


Unterwegs. 


Novelle von Walter Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 
13. Fortſetzung. 

Haſtig, in kurzen, abgeriſſenen Sätzen erzählte er 
ihr den Sachverhalt und der zornige Schmerz, welcher 
ſich dabei auf ſeinem Antlitz abſpiegelte, verrieth 
deutlicher als Worte ſeiner Zuhörerin die tiefe 
Neigung, die er für Ilſe empfand. Von der Be⸗ 
ſtätigung ihrer Vermuthung auf das Angenehmite 
berührt, empfand doch Frau von Krona inniges 
Mitleid mit der von widerſtreitenden Gefühlen aus 
allen Fugen geriſſenen Männerſeele und ſie be⸗ 
dauerte ſehr, durch ihr Verſprechen gehindert zu 
ſein, ihm Ilſes Geheimniß zu enthüllen. 

„Das iſt allerdings eine ſeltſame Gefchichte,“ 
meinte ſie ſinnend, „und doch bin ich feſt über⸗ 
kat daß fie ſich aus einem ganz harmloſen Zu: 

entpuppen wird, und ich begreife Ihre Al⸗ 
teration nicht recht. Denn, Hand auf's Herz — 
Herr Direktor, können Sie wirklich glauben, daß 
ur Ilſe aer ſchlechten oder leichtſinnigen That 

wäre?“ 

„Auf den Knieen will ich es ihr abbitten, wenn 
ich ihr Unrecht that!“ rief leidenſchaftlich der 
Direktor. „Aber was meine eigenen Augen ſahen, 
war allzu deutlich.“ 

„Mögen Sie nun geſehen haben, was Sie 


Sie kein Recht, Frau Ilſe zu verdammen, 


; wollen,“ ſagte erregt Frau von Krona, jedenfalls 
* 


8 
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Fraktionen, ferner ein Kranz des Präſidenten. 
Zur Trauerfeier hatten ſich die Familie des Ver⸗ 
ſtorbenen, das Präfidium und zahlreiche Mitglieder 
ſämmtlicher Parteien eingefunden. Vom Bundes⸗ 
rath war Staatsſekretär Nieberding erſchienen. 
Abg. Baſſermann (ntl.) hielt die Gedenkrede, 
in der er den Heimgegangenen als treuen Sohn 
feines Vaterlandes bezeichnete, der in feinem Pe: 
rufe als Abgeordneter kernig und ſchlichten Weſens 
feine Pflichttreue bis zum letzten Athemzuge be⸗ 
wahrt habe. Der Reichstag werde ihm ein treues 
Gedenken bewahren. Der Sarg wurde darauf 
nach dem Lehrter Bahnhof überführt. Die Bei⸗ 
ſetzung findet in der Heimath des Todten, in 
Norden (Oſtfriesland), ftatt. 

Zur Frage der Waarenhausbeſteuerung, 
die am heutigen Montag im preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe zur Debatte ſteht, hat ſich der Bund 
der Handel» und Gewerbetreibenden dahin geäußert, 
daß die in dem Reglerungsentwurf enthaltene 
Beſchränkung auf 20 Procent des Ertrages ſowie 
die Herabſetzung der die Beſteuerung begründenden 
Umſatzziffer von 500 000 Mark gefordert werden 
müſſe. Um zu verhindern, daß die Waarenhäuſer 
die Laſten einer ſolchen Steuer durch forcirte Ver⸗ 
größerung ihres Umſatzes wieder weit zu machen 
verſuchen werden, ſei eine ſtärkere Progreſſion der 
Steuer anzustreben. Auch die Fillalgeſchäfte ſeien, 
wenn ihr Geſammtumſatz eine entſprechende Höhe 
erreicht, mit der Steuer zu belegen. — Der Bund 
ſcheint etwas ſehr „ſcharf“. 

Erhöhung des Bil dungs grades der 
Offiziere. Der Kaiſer hat beſtimmt, daß nicht 
nur die Abiturienten des Kadettenkorps, ſondern 
auch die der Gymnaſien und Realgymnaſien in 
Zukunft durch Vordattrung des Offizierpatents 
einen Vortheil genießen ſollen vor den ohne 
dieſes Examen in die Armee Eingetretenen. Be⸗ 
kanntlich hatte der Kriegsminiſter v. Goßler im 
Reichstage erklärt, daß die Militärverwaltung aus 
dem Proceſſe gegen die Harmloſen u. ſ. w. Ver⸗ 
anlaſſung nehmen werde, den Bildungsgrad der 
Offiziere zu erhöhen. Letzteres ſoll nun durch die 
oben mitgetheilte Neuerung erreicht werden. 

Das Rheiniſch-Weſtfäliſche Kohlen: 
ſyndikat hat gegen die Preistreibereien 
im Kohlenhandel in einem Rundſchreiben an die 
Großhandlungen Stellung genommen. Es heißt 
darin: Wir erſuchen Sie, in allen Fällen dafür 
Sorge zu tragen, daß die Ihnen überwieſenen 
Mengen in erſter Linie den bisherigen Verbrauch⸗ 
ſtellen im Rahmen der von uns gemachten Zus 
theilung angeſtellt und die Kohlen Ihrerſeits mit 
Preisaufſchlägen gehandelt werden, die mit unferen 
Preiserhöhungen in Einklang zu bringen ſind. 
Auch müſſen wir Sie bitten, der Preistreiberei der 
zweiten und dritten Hand durch geeignete Maß⸗ 
nahmen vorzubeugen. Sonſt würden Sie uns 
zwingen, untere bisherigen Beziehungen abzubrechen. 

Der Kohlenarbeiterſtreik im Königreich 
Sachſen iſt nunmehr thatſächlich beendet. Wie aus 
Zwickau gemeldet wird, erklärte das Streikkomitee 
am Sonnabend unter Zuſtimmung der Ausſtändigen 


ehe Sie nicht genau wiſſen, wie die Sache zu⸗ 
ſammenhängt. Alſo beruhigen Sie ſich bis zu 
ihrer Zurückkunft, denn daß ſie uns wortgetreu 
Alles erzählen wird, dafür bürge ich Ihnen. Legen 
Sie ſich jetzt aufs Ohr und verſuchen Sie ein 
Stündchen zu ſchlafen.“ 

„Ich und ſchlafen!“ rief er höhniſch auf⸗ 
lachend. „Mein Bündel werde ich ſchnüren — 
das dürfte geſcheidter fein.“ 

„Das wäre ja noch ſchöner!“ rief erſchrocken 
die alte Dame und faßte nach ſeiner Hand, als 
ob er wirklich ſchon auf der Flucht wäre. „Alſo 
ſchlafen wir nicht! Ich opf're Ihnen mein Mittags⸗ 
ſchläfchen, denn ich ſehe, es wäre eine Sünde, 
wenn ich Sie in dieſem Zuſtande ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen würde. Kommen Sie, wir ſetzen uns auf 
jene Bank und plaudern zuſammen, aber 
über ein anderes Thema, wenn ich bitten 
darf. Ste wollten mir ja ſchon längſt von Ibrer 
lieben Mutter erzählen, alſo bitte — es wird 
mich ſehr intereſſtren, und Sie werden dabei am 
eheften Ihr ſeeliſches Gleichgewicht wiederfinden.“ 

Der Direktor war wenig erbaut von dieſem 
Vorſchlage, aber wenn er nicht ungezogen erſcheinen 
wollte, mußte er der alten Dame, welche ſich in 
ſo liebreicher Weiſe um ihn bemühte, ſchon den 
Willen thun. Er nahm neben ihr auf der Bank 
Platz, ſtemmte beide Ellenbogen auf die Knie, und 
während er mit feinem Stocke allerhand wunderliche 
Figuren in den Sand zu ſeinen Füßen zeichnete, 
begann er mit geſenktem Kopfe zu erzählen: 


den Streik für beendet. Am heutigen Montag 
wird die Arbeit wieder aufgenommen. Die Haltung 
der Arbeiter verdient volles Lob, und die Gewerke 
werden wohl nicht anſtehen, ihren Leuten eine 
Lohnerhöhung u. ſ. w. in nächſter Zeit zu be⸗ 
willigen. In der Provinz Sachſen, nämlich im 
Bezirk Halle, iſt der Streik etwas zurückgegangen 
und ſteht, wenn nicht Alles trügt, vor ſeinem Ende. 
— Im öſterreichiſchen Ausſtandsgebiet ſteht's beim 
Alten. r 


Deutſcher Reichstag. 


154. Sitzung vom 24. Februar. 

Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretaͤr 
Dr. Graf v. Poſadowsky, Kriegsminiſter v. Goßler. 

Präſident Graf v. Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. Das Haus iſt 
ſchwach beſucht. Fortſetzung der zweiten Be⸗ 
rathung des Etats: Reichsamt des Innern, ein⸗ 
malige Ausgaben. Berichterſtatter Graf Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode (konſ.) 

Zu Titel 8, 1000 000 Mk. zur Betheiligung 
des Reichs an der Weltausſtellung zu 
Paris erhält das Wort 

Geh. Oberregierungsrath Richter: Meine 
Herren! Ich will mich auf einige knappe Dar⸗ 
legungen über den gegenwärtigen Stand der 
deutſchen Abtheilung auf der Pariſer Weltaus⸗ 
ſtellung und auf die derzeitige Lage unſerer Vor⸗ 
bereitungen beſchränken. Die Frage, ob die Aus⸗ 
ſtellung zu dem feſtgeſetzten Termin, dem 15. April 
(erften Oſterfeiertag), fertig fein und eröffnet 
werden wird, iſt im Weſentlichen zu bejahen. 
Alle entgegenſtehenden Nachrichten entbehren jeder 
Begründung. Allerdings kann es nicht Wunder 
nehmen, daß ein Unternehmen von ſo rieſenhaften 
Dimenſionen, das ſich auf ſo verſchiedenartige Ge⸗ 
biete der Kunſt, Induſtrie, des Gewerbes und der 
Landwirthſchaft erſtreckt, nicht in allen Theilen eine 
gleiche Entwickeleng zeigt. Oft hindert das raſche 
Fortſchreiten des einen Gebäudes das ebenſo 
raſche Fortſchreiten des andern. Auch die 
Witterung hat den Ausſtellungsarbeiten erheblich 
geſchadet. Hinſichtlich der rechtzeitigen Fertig⸗ 
ſtellung kann man einige Beſorgniß hegen nur 
für das Gebäude für Heeres⸗ und Marineweſen. 
Dieſes hat ſchon von ſeiner Entſtehung an 
mancherlei Wandlungen durchgemacht. Die Pläne 
ſind häufig verworfen worden, und als ſchließlich 
die Pläne feſtgeſtellt waren, zerſtörte ein Orkan 
das ganze Gerüſt; man mußte mit dem ganzen 
Bauwerk von Neuem beginnen. Trotzdem iſt zu 
hoffen, daß das Gebäude bis zum Eröffnungs⸗ 
termin, jedenfalls aber vor Mitte Mai fertig ge⸗ 
ſtellt und für das Publikum geöffnet ſein wird. 
Aehnlich verhält es ſich mit dem Waſſerſchloß. 
Als rein dekorative Anlage würde uns dieſes 
weniger intereſſiren, wenn nicht von dieſem 
Waſſerſchloß der dahinter liegende Theil abhinge, 
in dem der ſogenannte Ehrenhof der Elektricitäts⸗ 
ausſtellung Unterkommen finden ſoll. Hier werden 
ſich unſere bedeutſamſten Elektricitätswerke bethei⸗ 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗ Preis: 


Die drgeipaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle 
Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteſtr 6, bis 1 Uhr Mittags 

Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 


1900. 


ligen. Doch auch dieſes Gebäude wird vor Anfang 
Mai dem Publikum geöffnet werden. Im 
Uebrigen ſind aber alle deutſchen Ausſtellungs⸗ 
gebäude vollſtändig hergerichtet für die Inangriff⸗ 
nahme der Inſtallation. Ich freue mich, konſta⸗ 
tiren zu können, daß namentlich in Bezug auf 
die großen Kraftmaſchinen Deutſchland vor den 
übrigen Nationen einen nicht unerheblichen Vor⸗ 
ſprung hat. Auf den Tiſch des Hauſes habe ich 
den Geſammt⸗Plan der Ausſtellung niedergelegt. 
Daraus geht hervor, daß Deutſchland an 21 ver⸗ 
ſchiedenen Stellen betheiligt iſt. Eine ſo weit 
gehende Verzweigung der deutſchen Abtheilungen 
macht natürlich die Organiſationsarbeiten ſehr 
ſchwierig. Erhebliche Mittel erfordern vor Allem 
die wirkſamen, geſchmackvollen Dekorationen. 
Deutſchland wird in allen Gruppen in wirkſamer, 
zum Theil in hervorragender Weiſe vertreten ſein. 
Sie finden in der Ihnen vorgelegten Kollektion 
auch unſere Einzelbauten. In der landwirthſchaft⸗ 
lichen Abtheilung haben wir einen großen Raum 
erhalten, der aber für die angemeldeten Objekte 
beinahe noch nicht genügt hätte. Es iſt dies 
die erſte Weltausſtellung, auf der Deutſchland 
mit einer geſchloſſenen, einheitlich geordneten 
Landwirthſchafts⸗Ausſtellung hervortritt. Das 
deutſche Haus findet den allgemeinſten Beifall. 
Mein Verhältniß zu den franzöſiſchen Ausſtelungs⸗ 
behörden und zu den Kommiſſaren der anderen 
Nationen iſt ein fortdauernd gutes, mein Ver⸗ 
hältniß zu den höheren franzöſiſchen Behörden 
läßt nichts zu wünſchen übrig. Auf den deutſchen 
Abtheilungen ſind deutſche und franzöſiſche Ar⸗ 
beiter gemeinſam thätig. Ich freue mich feſtſtellen 
zu können, daß hier beſtes Einvernehmen herrſcht. 
Die Finanzirung eines ſo großen Unternehmens iſt 
nicht leicht. Es kamen unvorhergeſehene Ausgaben, 
ſo die große Maſchinenhalle, die koſtſpielige Er⸗ 
weiterung der Plätze für Landwirthſchaft u. ſ. w. 

Gleichwohl glaube ich verſichern zu können, 
daß, falls nicht ganz überraſchende Ereigniſſe ein⸗ 
treten, ich mit der mir bewilligten Summe in 
jedem Falle auskomme. Ich hege die Zuverſicht, 
daß es gelingen wird, mit der Reichs⸗Subvention 
Deutſchland in allen Gruppen würdig zu ver⸗ 
treten, und es bleibt mir nur übrig, den maß⸗ 
gebenden Stellen des Deutſchen Reiches für ihre 
Bewilligung zu danken. (Beifall.) 

Abg. Vr. Ro eſicke⸗Kaiſerslautern (b. k. F.): 

Für die deutſche Schweinezucht ſeien nur 
6000 Mark, für die deutſche Rindviehzucht nur 
10000 Mark ausgeſetzt. Das deutſche Vieh ſoll 
einer zehntägigen Quarantäne unterworfen werden. 
Das erhöhe natürlich die Koſten bedeutend. Das 
ſei ein um ſo ſchwererer Schlag für die Ausſteller, als 


England, der einzige ernſthafte Konkurrent, keine 
Quarantäne haben ſolle. 
Geh. Oberregierungsrath Richter: Man 


müſſe bedenken, daß von den bewilligten 5 Millionen 
Mark eine große Summe auf die Allgemeinheit, 
Bauten u. ſ. w. entfallen. Die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft könne nicht in dem Verhältniß bedacht 
werden, das der Bedeutung ihrer Produktion an 


„Zwei Jahre find es bereits, daß meine 
gute Mutter ſtarb und mich als einſamen 
Menſchen zurückließ, denn meine einzige Schweſter 
ſtarb, kaum achtzehnjährig, kurz vor ihrer 
Hochzeit an einer Darmverſchlingung nach nur 
dreitägiger Krankheit. Von dieſem Schickſalsſchlage 
konnte ſich meine Mutter nie wieder recht erholen. 
Ein Herzleiden machte ſich ſeit jener Zeit be⸗ 
merkbar, das von Jahr zu Jahr ſchlimmer wurde, 
bis ein Herzſchlag ihrem qualvollen Leiden ein 
ſanftes Ende bereitete. Mein Vater war Land⸗ 
gerichtsdirektor in B. .. in Schleſien. Er war 
ein Hypochonder durch und durch, und als er ſich 
wegen zunehmender Kränklichkeit — er litt an 
Gallenſteinen — penſioniren laſſen mußte, war 
unſer häusliches Familienleben oft ein ſehr trau⸗ 
riges, und nur der ſonnigen Fröhlichkeit meiner 
Schweſter gelang es, den griesgrämigen und ver⸗ 
bitterten Vater etwas aufzuheitern. Meine arme 
Mutter verlebte damals ſchwere Zeiten. Zum 
Gluck hatte er den Verluſt der geliebten Tochter 
nicht mehr erlebt, nach kurzem Krankenlager erlöſte 
ihn der Tod von ſeinem Leiden, nachdem er kurz 
vorher noch die Freude gehabt, ſein Kind als die 
glückliche Braut eines hochgeachteten Juriſten ſehen 
zu können. Auf ſeinen Wunſch ſchlug ich eben⸗ 
falls die juriſtiſche Laufbahn ein und hatte bereits 
das Referendar ⸗ Examen abſolvirt, als es endlich 
meinen und den Bitten meiner Mutter gelang, 
die Einwilligung des Vaters zum Studium der 
Chemie zu erreichen. Seit meinen Knabenjahren 


war dies mein innigſter Wunſch geweſen, 
und ich war überſelig, als ich mich endlich 
nach harten Kämpfen dem geliebten Fache zu⸗ 
wenden durfte. Meine glänzenden Examia verſöhnten 
nach und nach den Vater, der als eingefleiſchter 
Juriſt jedes andere Studium gering achtete. Als 
ich jedoch vor acht Jahren als Direktor der ver⸗ 
einigten chemiſchen Aktienfabriken in Altona ange⸗ 
ſtellt wurde und ich mich pefuniär bereits in den 
erſten Jahren viel beſſer ſtand als mein Vater, 
ehe er penſionirt wurde, da bekam er doch ein 
wenig Reſpekt vor meinem Berufe. Nach dem 
Tode meiner Schweſter zog meine Mutter zu mir 
und ſchuf mir trotz ihres leidenden Zuſtandes eine 
wahre ideale Häuslichkeit. Für Alles hatte ſie 
Verſtändniß, Rath und Troſt. Mit beinahe ab⸗ 
göttiſcher Liebe hingen wir aneinander, und ihr Tod 
war ein unerſetzlicher Verluſt für mich.“ 

Seine Stimmer bebte ſchmerzlich bei dieſer 
Erzählung und Frau von Krona, welche ihn gerührt 
betrachtete, bemerkte, wie ſich ſeine Augen mit 
Thränen füllten. 

„Nun kann ich mir auch erklären, weshalb Sie 
noch unverheirathet ſind,“ meinte Frau von Krona 
nachdenklich. „So lange Ihre Mutter lebte, haben 
Sie natürlich keine Frau vermißt und dann haben 
Sie ſelbſtverſtändlich jedes weibliche Weſen mit 


ihr vergleichen und wohl bis jetzt keine ähnliche 


Frau gefunden, die Ihnen die Mutter erſetzen 
konnte. Es mag ja auch nicht leicht ſein, eine 
ſolche zu finden, aber geben Sie nur das Suchen 


Zeitung 


— 


ſich entſpreche, ſondern nur fo, wie es der Platz 
der Landwirthſchaft innerhalb des franzöſiſchen 
Ausſtellungsprogrammes mit ſich bringe. Und 
danach würde ſie nur auf den 18. Theil der Ge⸗ 
ſammtſumme Anſpruch haben. Sie habe aber 
4 bis 8 Mal ſo viel erhalten, wie irgend eine 
der induſtriellen Gruppen: 120000 Mark. Die 
landwirthſchaftliche Ausſtellung verſpreche einen 
ſchönen Erfolg. Auch die Pferde⸗Ausſtellung 
ſcheine geſichert, die Pferde⸗Ausſteller hätten erklärt, 
daß die Subvention ihre Erwartungen übertroffen 
häte. Die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe von 
Rußland, Amerika und Oeſterreich⸗Ungarn find 
einfach von der Ausſtellung total ausgeſchloſſen. 
Nur die Schweiz und Deutſchland haben eine 
zehntägige Quarantäne durchzuführen. Wir werden 
im Verein mit dieſen Ländern verſuchen müſſen, 
den franzöſiſchen Lanowirthſchaftsminiſter zur 
Aufhebung der Quarantäne zu beſtimmen. Ich 
weiß nicht, ob das erreichbar ſein wird. Alles, 
was in meinen Kräften ſteht, thue ich. Von 
Anfang an habe ich meine Kraft daran geſetzt, 
um die Vieh⸗Ausſtellung auf einen Umfang zu 
bringen, der unſerer Landwirthſchaft entſpricht. 
Abg. Dr. Roeſicke⸗Kaiſerslautern (b. k. F.): 
Die ganze deutſche Landwirthſchaft ſei doch mehr 
werth, als ein einzelner Zweig der Induſtrie. 
Oberregierungsrath Richter wiederholt, daß 
er nur behauptet habe, daß die Landwirthſchaft 
eben auf der Pariſer Ausſtellung mit dem ihr an⸗ 
gewieſenen Platze zufrieden ſein müſſe, der etwa 
den 18. Theil der geſammten Ausſtellungsprodukte 
eines Landes beträgt. Für uns ſeien die Be⸗ 
5 des franzöſiſchen Ausſtellungsprogramms 
ndend. 


Es folgen weitere Bemerkungen des Abg. Dr. 
Roeſicke⸗Kaiſerslautern. Der Titel wird ange⸗ 
nommen. Der Reſt des Etats wird erledigt. 

Es folgt die Fortſetzung der Berathung des 
Militäretats, Kap. 32 der fortdauernden 

Ausgaben, Ankauf der Remontepferde. 

Abg. Dr. Ibahn (b. k. F.) rügt Mißſtände 
beim Ankauf von Remontepferden, für die die 
Militärverwaltung zwar nicht verantwortlich zu 
machen ſei, die aber hier vorgebracht werden 
müßten, um deren Abſtellung zu veranlaſſen. 

Zu Tit. 4 (Ankauf von Remontepferden) re⸗ 
ferirt Abg. v. Roon (konſ.) über die von der 
Kommiſſion beantragte Reſolution: Den Herrn 
Reichskanzler zu erſuchen, derſelbe wolle in Er⸗ 
wägung ziehen, ob ſich nicht im Intereſſe der Auf⸗ 
rechterhaltung der Zucht von geeigneten Remonte⸗ 
pferden eine Erhöhung der Remonte⸗Ankaufspreiſe 
empfiehlt. 

Abg. Graf Stolberg⸗Wernigerode (konſ.) 
empfiehlt die Annahme der Reſolution. Redner 
wünſcht in Zukunft ſtatiſtiſche Angaben über die 
Zahl der angekauften und der überhaupt brauchbar 
befundenen Pferde. — Kriegsminiſter v. Goßler: 
Es ſei ſchwer, eine Norm für den Preis der 
Remontepferde anzuſetzen. In den letzten Jahren 
ſeien die Preiſe geſtiegen und dürften noch weiter 
ſteigen. — Abg. Graf Klinkowſtröm (konſ.) 

konſtatirt eine Abnahme der Remontezucht in Oſt⸗ 
preußen. Die Kaltblutzucht müſſe eingeſchränkt 
werden. — Kriegsminiſter v. Goß ler giebt zu, 
daß ein Rückgang der Produktion an Reitpferden 
in den ſogenannten Nemonteprovinzen ſehr gefähr⸗ 
lich wäre. — Abg. v. Treuenfels (Hoſp. d. 
Konſ.) weiſt darauf hin, daß die Remontezucht 
leider für den kleinen Landwirth zu unrentabel ſei. 
— Es folgen weitere Bemerkungen der Abg. von 
Kardorff und Rickert. Kriegsminiſter von 
Goßler: Eine Nachweiſung im Detail über 
alle brauchbaren Remonten ſei wohl ſehr ſchwierig. 


Doch ſolle das Mögliche geſchehen. Bei den An⸗ 
— — — — — —— — — Tr 


nicht auf. Es giebt noch genug edle Mädchen 
und Frauen und Sie würden gewiß einen 
prächtigen Ehemann abgeben, denn es iſt eine 
alte Wahrheit, daß gute Söhne immer gute 
Gatten werden. Auch müſſen Sie unbedingt eine 
liebevolle Gefährtin haben, denn Sie ſind Gemüths⸗ 
menſch und würden todtunglücklich werden, müßten 
Sie immer allein durch's Leben gehn.“ 

Er nickte ſeufzend und ſah traurig vor ſich 


hin 

„Sie ſind natürlich eine ſehr begehrte Partie 
und können überall anklopfen, ohne daß Sie 
fürchten müſſen, einen Korb zu bekommen.“ 

„Daß weis Gott!“ ſtieß er unmuthig hervor. 
„Zu Dutzenden Haben fie mir die hübſcheſten 
Mädchen ſchon angeboten, und wenn ich mich 
in früheren Jahren einmal auf dem Balle oder 
in einer Geſellſchaft zeigte, ſo haben mir Mütter 
und Töchter deutlich genug zu verſtehen gegeben, 
daß ich nur die Hand auszuſtrecken brauche, um, 
wie man bei uns in Schleſien ſagt, für jeden 
Finger eine bekommen zu können. Was iſt 
da nicht ſchon kokettirt und intriguirt worden! 
Doch Alles, was ſie damit ereicht haben, iſt, daß 
ich außer unſerem, alle Jahre einmal ſtattfindenden 
Fabrikball, den ich unter allen Umſtänden durch 
meine Gegenwart verherrlichen helfen muß, keinen 
Ball und keine Geſellſchaften mehr beſuche. Ich 
gelte nun in meinem Bekanntenkreiſe für einen 
unverbeſſerlichen Hageſtolz und habe fetzt fo 
ziemlich Ruhe vor Heirathsprojekten. Ich glaube 
kaum, daß ich mich jemals verheirathen werde; 
ich habe, wie meine gute Mutter zu ſagen pflegte, 
den Anſchluß verpaßt. Gerade in der Zeit, wo 
ein Mann an die Gründung eines Hausſtandes 
denkt, war ich derartig mit geſchäftlichen Arbeiten 
überhäuft, daß ich für die Liebe einfach keine Zeit 
hatte. Ich will damit nicht etwa ſagen, daß ich 
mich niemals für ein weibliches Weſen intereſſiert 
hätte, aber eine tiefe Neigung hat mich nie erfaßt, 
und daß ich ohne eine ſolche niemals heirathen 
würde, das habe ich meiner Mutter feſt verſprechen 
müſſen.“ (Fortſetzung folgt.) 


käufen werden nach Möglichkeit alle Intereſſenten 
berückſichtigt. 

An der weiteren Debatte betheiligen ſich die 
Abgg. Graf Klinkowſtröm, Dr. Hahn, Tönnies, 
Graf Stolberg = Wernigerode, v. Treuenfels und 
Graf 2. Kanitz. Das Kapitel wird bewilligt. 

Zu Kapitel 34 Titel 1 (Reiſekoſten und Tage⸗ 
gelder) beantragt Abg. Dr. Müller⸗Sagan 
(fr. Vp.) eine Reſolution, daß Heerespflichtigen 
mindeſtens einmal während Ableiſtung einer aktiven 
Dienſtzeit Heimathsurlaub mit unentgeltlicher 
Eiſenbahnbeförderung gewährt werde. — Abg. 
Dr. Hahn (b. k. Fr.) erklärt ſich mit dem Grund⸗ 
gedanken der Reſolution einverſtanden, hat aber 
formelle Bedenken gegen dieſelbe, da ſie einen 
Eingriff in die Disciplinargewalt der Kommandeure 
enthalte. — Abg. Schrader (fr. Vgg.) ſtimmt 
der Reſolution zu. — Abg. Graf Oriolu (natl.) 
erklärt, daß ſeine Partei der Reſolution ſympathiſch 
gegenüberſtehe. 

Das Kapitel wird bewilligt, die Abſtimmung 
über die Reſolution auf die dritte Leſung zurück⸗ 
geftellt. 

Zu Kapitel 35 (Militär ⸗Erziehungsweſen) 
wünſcht Abg. Graf Carmer (konſ.) eine Beſſer⸗ 
ſtellung der Rendanten der Unteroffiziervorfchulen. 

Eine Reihe weiterer Titel wird angenommen. 

Bei Kapitel 37 Titel 4 (Inſpektion der 
Munitionsfabriken) tritt Abg. Pauli: Potsdam 
(b. k. Fr.) warm für die Zeichner und Konſtruk⸗ 
teure ein. 

Generalleutnant v. d. Boeck: Der ganze 
Bureaudienſt bei den techniſchen Inſtituten ſolle 
allmählich ganz und gar Militärperſonen über⸗ 
tragen werden. Die Feldzeugmeiſterei, die doch 
in erſter Linie in der Lage ſei, über die Bedürf⸗ 
niſſe der betr. Kategorie von Beamten zu ur⸗ 
theilen, habe Anträge auf Beſſerſtellung derſelben 
nicht geſtellt. Arbeiter der Spandauer Gewehr⸗ 
fabrik ſeien mit Beſchwerden von dem Direktor 
der Fabrik abgewieſen worden, weil ſie den 
Inſtanzenweg nicht innegehalten hatten. Etwa 
70 Procent der geſammten Arbeiterſchaft ver⸗ 
dienten 4 bis 6 Mark täglich. Die Militärver⸗ 
waltung ſei bereit, die Intereſſen der Arbeiterſchaft 
der techniſchen Inſtitute fortgefegt mit Wohlwollen 
und Aufmerkſamkeit zu verfolgen. 

Abg. Zubeil (Soz.) beſtreitet, daß die Lage 
der Arbeiter der Spandauer Gewehrfabrik ſo 
günſtig ſei, wie fie der Vorredner dargeſtellt hat. 
Einem ſeit 25 Jahren in der Fabrik beſchäftigten 
Arbeiter ſei Kündigung der Arbeiterwohnung und 
der Stellung angedroht worden, wenn ſein Sohn 
weiter bei ihm wohnen würde, welcher ſeiner 
Freude über einen ſozialdemokratiſchen Wahlſieg 
Ausdruck gegeben hatte. Die ſogenannten Wohl: 
fahrtseinrichtungen ließen zu wünſchen übrig. Wo 
blieben die Ueberſchüſſe der Penſionskaſſe? 

Generalleutnant v. d. Boeck: Die Tage⸗ 
löhne in den Fabriken entſprächen den in Spandau 
auch ſonſt üblichen Tagelöhnen. Die neue Lohn⸗ 
ordnung habe Erhöhungen gebracht, eventuelle 
Abänderungen würden in Erwägung gezogen 
werden. Ueber den angeführten Einzelfall ſei 
der Militärbehörde nichts bekannt. Die Wohl⸗ 
fahrtseinrichtungen ſeien von den Gewerbe⸗ 
inſpektoren als muſtergiltig anerkannt. Die 
Statuten der Penſionskaſſe ſeien durch die Ar⸗ 
beiter ſelbſt, ohne Zuthun der Heeresverwaltung 
zu Stande gekommen, auch die jetzige Auflöſung 
der Kaſſe hätten die Arbeiter ſelbſt beſchloſſen. 
Die Ueberſchüſſe würden nur zu Arbeiter⸗ 
unterſtützungen verwandt. Die Arbeiter, die den 
Inſtanzenweg nicht innegehalten hätten, ſeien zu 
Recht beſtraft. 

Es folgen Bemerkungen der Abgg. Pauli 
und Zubeil. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Bei Kapitel 38 (techniſche Inſtitute der 
Artillerie) bemängelt Abg. Hoch (Soz.) die 
Zuſtände in der Hanauer Pulverfabrik. Be⸗ 
ſonders die unteren Beamten handhabten einen 
ganz unangebrachten und brutalen Kaſernenton. 

Generalleutnant v. d. Boeck: Die der 
Hanauer Pulverfabrik vorgeſetzten Behörden haben 
die dortigen Verhältniſſe unterſucht, beſondere 
Klagen der Arbeiter und Unzufriedenheit derſelben 
ſeien nicht bekannt geworden. Den Vorwurf, daß 
die Heeresverwaltung die Arbeiter auspreſſe, 
weiſe Redner entſchieden zurück. 

Ohne erhebliche Debatte wird der Reſt der 
laufenden Ausgaben angenommen. * 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. — 
Tagesordnung: Reſt der heutigen. Geſetz⸗ 
a bez. Beſtrafung der Entziehung elektriſcher 

raft. 


(Schluß 6 Uhr.) 
Ausland. 


Rußland. Der Londoner „Daily Telegraph“ 
meldet aus Petersburg, auf den Vorſchlag des 
Kriegsminiſters Kuropatkin, aus dem Krieg in 
Südafrika Vortheil zu ziehen und Herat zu be⸗ 
ſetzen, habe der Kaiſer von Rußland geant⸗ 
wortet, es ſei ſeine Abſicht, während des ganzen 
Krieges ungeachtet der zu Tage getretenen Volks⸗ 
ſympathie für die Buren die ſtrengſte Neutra⸗ 
lität zu bewahren. — Von den Mönchen des 
orthodoxen Troltze⸗Sergius⸗Kloſters in Moskau 
wurde dem holländiſchen Paſtor Gillot ein pracht⸗ 
volles Kirchenbanner und eine Kelchdecke zur Ueber⸗ 
ſendung an die Buren überreicht. In dem bei⸗ 
gefügten Begleitſchreiben heißt es: „Möge das 
Zeichen des Kreuzes als Zeichen der tiefen Sym⸗ 
pathie für die ruhmvollen Vertheidiger ihrer 
Heimath den Buren in ihrer ſchweren Aufgabe 
helfen; das iſt unſer herzliches Gebet, ünſere 
feſte Hoffnung und aufrichtiger Wunſch!“ 


England. Große Erregung herrſcht 
in London über die Ankunft eines ruſſiſchen Kreuzers 
in Bender Abbos im perſiſchen Golf. Zwei 
engliſche Kriegsſchiffe find ſofort bahin aufgebrochen. 
Auch die ruſſiſche Thätigkeit an der afghaniſcher. 
Grenze beunruhigt ſo ſehr, daß der Urlaub 
ſämmtlicher engliſchen Offiziere aufgehoben wurde. 

Amerika. Gegen die Beſchlagnahme des 
amerikaniſchen Transportſchiffs „Sabine“ durch die 
Engländer iſt durch den amerikaniſchen Staats⸗ 
ſekretär, des Aeußeren Hay ſehr energiſcher Pro⸗ 
teſt eingelegt worden. 


Dom Cransvaalkrieg. 


Wenn auch das Kriegsbild jeden Augenblick 
durch eine authentiſche Meldung des Generals 
Roberts eine klare Geſtalt gewinnen kann, ſo iſt 
es doch während des Verlaufes der vergangenen 
ganzen Woche dank der Schweigſamkeit des 
engliſchen Generalfeldmarſchalls ein ſo ver⸗ 
worrenes geweſen, daß man aus dem Schwanken 
zwiſchen Furcht und Hoffnung nicht herauskam. 
Bald hieß es, der bei Koodoos Rand hart 
bedrängte General Cronje ſollte nach den Einen 
mit ſeinen 8000 Mann nach heldenmüthigem 
Widerſtande zur Uebergabe gezwungen worden 
ſein, während es ihm nach Andern gelungen 
ſein ſollte, in einem tollkühnen Ausfall die Reihen 
der Engländer zu durchbrechen und in Freiheit zu 
gelangen. Bis zum Augenblick, in dem dieſe 
Zeilen geſchrieben wurden, lag weder eine 
Beſtätigung der einen noch der anderen Verſion 
vor; man muß vielmehr glauben, daß Lord 
Roberts noch keinen entſcheidenden Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen hatte, da er ihn ſonſt ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſofort gemeldet hätte. Und liegt zu 
der Stunde, da unſeren Leſern dieſe Zeilen vor 
Augen kommen, kein amtliches Telegramm des 
engliſchen Höchſtkommandirenden vor, dann iſt auf 
alle bis dahin eingegangenen engliſchen Sieges⸗ 
telegramme, jo zuverſichtlich fie auch auftreten 
mögen, nichts zu geben. Je länger aber 
General Cronje ſeine Stellung zu behaupten 
vermag, um ſo ausſichtsvoller wird die Lage der 
Buren, um ſo ungünſtiger die der Engländer, die 
bei der großen Anzahl ihrer auf breiter Baſis 
vertheilten Truppen bald unter Lebensmittelmangel 
zu leiden haben werden. 

Im Einzelnen liegen vom weſtlichen 
Kriegsſchauplatze wohl Mittheilungen über eine 
Anzahl unerheblicher Gefechte vor; es wird aus 
den betreffenden Angaben aber nicht einmal klar, 
ob es ſich um Zuſammenſtöße der Engländer mit 
Burentruppen handelt, die dem General Cronje zu 
Hilfe kommen wollen, oder mit kleineren Detache⸗ 
ments, die zur Vertheidigung des Oranjefreiſtaates 
an vereinzelten Orten der Republik poſtirt waren. 
Bemerkenswerth iſt es, daß die Berichte faſt aus⸗ 
nahmslos von kleineren Schlappen der Engländer 
erzählen. So ſind z. B. auch die Kavallerie⸗ 
patrouillen, die von Kimberley nach Norden gingen, 
um den Buren⸗Hundertpfünder zu erobern, reſul⸗ 
tatlos zurückgekommen. Es wurden dort mehrere 
Buren⸗ Patrouillen geſehen, ſoꝛoie größere Abthei⸗ 
lungen der Freiſtaatler. Vie engliſchen Patrouillen 
gingen aus Furcht, abgeſchnitten zu werden, nicht 
weiter vor. 

Vom Südlichen Kriegsſchauplatze liegen 
Meldungen über erneute Kämpfe bei Colesberg 
vor, in denen die Buren Sieger blieben. 
Daß die Buren ſich im nördlichen Kapland noch 
immer in großer Anzahl aufhalten, läßt erkennen, 
daß ſie die Lage Cronjes nicht für ſo gefährlich 
halten, als es die Londoner Zeitungen behaupten, 
und daß ſie ſich mit dem Plane tragen, durch 
Belegung der Eiſenbahnlinie Kapſtadt Buluwayo 
Lord Roberts von der Zufuhr abzuſchneiden. 

Aus Natal wird einmal der Fall von 
Ladyſmith gemeldet und in demſelben Athemzuge 
berichtet, daß die Stadt von den Buren wieder 
heftiger bombardirt werde. Die Nachricht von 
dem Fall oder der Entſetzung der Stadt Lady⸗ 
ſmith iſt ſicherlich ebenſo unzutreffend wie die von 
der Entſetzung Mafekings, da andernfalls beide 
vom Londoner Kriegsamt ſofort beſtätigt worden 
wären. Auffallend iſt es, daß zwiſchen Buller⸗ 
ſchen Truppen und Buren noch immer heftige 
Kämpfe ſtattfinden und daß letztere zwiſchen 
Colenſo und Ladyſmith ſo feſte Stellungen beſetzt 
halten, daß General Buller trotz aller ſeiner 
Bemühungen nicht vorwärts kommt. Ja es 
ſcheint, daß die Buren ſogar ſüdöſtlich des Tugela 
bis Pietermaritzburg thätig und vielleicht entſchloſſen 
ſind, durch Beſetzung Durbans den Ge⸗ 
neral Buller vom Meere abzuſchneiden. 

Wir verzeichnen noch folgende Einzelmeldungen, 
die ſämmtlich engliſche Privattelegramme find, 
alſo auch keinen amtlichen Aufſchluß geben: 
London, 24. Februar. Dem „Daily Cro⸗ 
niele“ wird aus Kimberley vom Mittwoch, 
21. Februar gemeldet: Transvaal⸗Buren haben 
ſich an der Grenze nördlich von Kimberley ange⸗ 
ſammelt. Ein Theil der feindlichen Truppen hat 
unſer Lager beſchoſſen. 

London, 25. Februar. Das „Reuter'ſche 
Bureau“ meldet vom Don nerſtag, 22. d. M. aus 
Paardeberg: Heute wurde ein zerſtreutes Feuer 
ſowohl im Norden wie im Süden des Fluſſes 
unterhalten. Die Brigade des Generals Knorr 
hält die Linie ſüdlich vom Fluſſe, während 
General Smith im Norden das Lager der Buren 
angreift. Im Laufe des Tages griff General 
French mit Artillerie ein Kopje an, welches von 
einer ſtarken durch Zuzug von Ladyſmith 
verſtärkten Abtheilung von Cronjes Truppen ge⸗ 
halten wurde. Die Buren machten plötzlich einen 
Angriff auf General French, welcher ſie mit hef⸗ 
tigem Granatfeuer gegen die Drift zurückwarf; 
eine große Anzahl entkam, viele wurden jedoch 


getödtet und 
Kopje bildet 
während eines kurzen 
Waffenſtillſtands verſchiedene Beſprechungen ge⸗ 
pflogen. Cronje ſcheint gewillt, ſich zu ergeben (22), 
aber die jungen Transvaal⸗Buren find dagegen; 
der andere Theil der Belagerten iſt ſehr für die 
8 8777 Nichtsdeſtoweniger iſt die L age un⸗ 
verändert. Die Buren werfen ſtarke Ver⸗ 
ſchanzungen rings um's Lager auf. Jedermann 
bewundert den großen Muth des Feindes, jedoch 
wird der weitere Widerſtand als abſolut 5 
nungslos angeſehen, der nur unnöthige Opfer an 
Menſchenleben mit ſich bringe. — Ferner meldet 
dasſelbe Bureau noch vom Donnerſtag aus 
Paardeberg: Das Gelände rings um die 
Stellung Cronje's geht abſchüſſig nach 
dem Fluß zu; das höher gelegene Gelände wird 
von unſerer Artillerie beſtrichen. Cronje ſteht 
auf beiden Seiten des Fluſſes unſeren Truppen 
gegenüber, während French's Kavallerie weit 
hinaus auf beiden Flügeln jeden plötzlichen Einfall 
der Buren verhindert. French machte im Ganzen 
460 Gefangene und nahm außerdem eine Menge 
Vieh, Schafe und Zugochſen. (Merkwürdig, daß 
von dieſen engliſchen Heldenthaten keine amtliche 
Nachricht gegeben wird; es wird alſo wohl Alles 
Schwindel ſein. Red.). Der deutſchen 
Ambulanz wurde erlaubt, unſere Linien auf dem 
Marſche von Jacabsdal zu paſſiren. — In der 
Nacht vom 22. zum 23. feuerte die engliſche 
Artillerie mehrere Salven in Cronſe's Stellung. 
Die Engländer ſchließen allmählich Cronje von 
allen Seiten ein. (Vor mehreren Tagen wurde 
die Einſchließung ſchon als vollendet in die 
Welt hinauspoſaunt. D. Red.) 

Paar deberg, 22. Februar. Die Beſchießung 
des Lagers Croaje's durch die engliſche Artillerie 
dauerte (am Mittwoch) den ganzen Tag. Heute 
wüthet hier ein heftiges Unwetter. Geſtern Abend 
traf eine Transportkolonne mit reichliſchen Lebens⸗ 
mitteln und Munition im engliſchen Lager ein. 
Es geht das Gerücht, daß in nördlicher Richtung 
von der engliſchen Stellung 2000 Buren operiren. 
Geſtern Abend rückten die Engländer 250 Meter 
näher an das Bett des Modderfluſſes vor, ſie 
fanden mehrere Leichen von Buren. ier 
French hat noch 75 Buren gefangen genommen. 

London, 25. Februar. Eine Depeſche von 
Lord Roberts aus Paardeberg vom Sonn⸗ 
abend 24. d. Mts. Mittags beſagt: Ein von 
Natal gekommenes Detachement Buren griff 
geſtern unſere Vorpoſten an. Die Buren verloren 
eine beträchtliche Anzahl an Todten und Verwun⸗ 
deten. Etwa hundert Buren wurden gefangen 
genommen, darunter ein Kommandant und drei 
Feldcornets. Unſere Verluſte betrugen 9 Todte 
und 29 Verwundete. Ein verwundeter Bure, der 
geſtern in unſer Hospital gebracht wurde, hatte 
Exploſiv⸗Kugeln bei ſich, die an der Spitze vier 
Einſchnitte hatten. (22) Sechs Engländer ſind 
geſtern durch ſolche Kugeln verwundet worden. — 
Lord Methuen berichtet, daß unſere Truppen 
am 22. Barklyweſt (nördlich von Kimberley) beſetzt 
haben. Die Gegend im Weſten der Eiſenbahn 
von Kapſtadt nach Kimberley nimmt allmählig 
wieder das gewohnte Ausſehen an. 

„Daily News“ melden aus Lourengo Marques 
vom Dienſtag, 20. d. Mts.: Hier eingegangenen 
Nachrichten zufolge, iſt der Telegraphendraht 
zwiſchen General Cronje und Blomfontein zer⸗ 
ſchnitten; demgegenüber wird aber aus Pretoria 
gemeldet, und zwar vom Donnerſtag, daß die Ver⸗ 
bindung mit Cronje noch offen war. 

Der Kommandant der verbündeten Buren 
in Colesberg meldet, daß er von einer ſtarken 
Kavalleriemacht angegriffen wurde; es folgte ein 
heftiger Kampf, die Engländer verſuchten die 
Stellung mit Sturm zu nehmen und kamen bis 
auf 500 Yards an die Kanonen der Verbündeten 
heran. Sie mußten ſich aber mit ſchweren 
Verluſten zurückziehen, auf Seite der Verbündeten 
wurde ein Mann verwundet. General Grobler, 
der ebenfalls in den Kampf verwickelt wurde, hatte 
keine Verluſte. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet vom Freie 
tag, 23. d. M. aus Colenſo: Geſtern und 
heute waren die britiſchen Truppen in heißem 
Gefecht mit dem Feinde, welcher eine äußerſt 
ſtarke Stellung auf Groblers Kloof und den an⸗ 
grenzenden Bergrücken inne hatte. Ein heſtiges 
Artilleriefeuer während des ganzen geſtrigen Tages, 
welches unſere Infanterie bei ihrem langſamen 
Vorgehen deckte, konnte die Buren nicht zum 
Wanken bringen, die bei Einbruch der 100 
in ihren Verſchanzungen waren. Heute, Freitag, 
wurde die Schlacht wieder aufgenommen. Nach 
vorangegangenem Artilleriekampf begannen die 
britiſchen Truppen gegen die vom Feinde beſetzten 
Höhen vorzugehen. 

London, 24. Februar. General Buller 
meldet heute, daß bei den Kämpfen am 22. 
Februar auf Seiten ſeiner Truppen 3 Offiziere 
getödtet, 14 Offiziere verwundet worden ſeien und 
daß ſich unter den letzteren auch General Wm 
befinde. General Buller fünt ſeiner D 
hinzu, daß er augenblicklich keine weiteren Verluſt⸗ 
liſten ſenden könne, da der Kampf fortdauere. 

Pretoria, 24. Februar. Eine; 


Depeſche 
aus dem Burenlager bei Ladyſmith 


meldet: Am 22. d. M. überschritten die britiſchen 
Truppen mit Geſchützen den Tugela und griffen 
das Ermelo⸗ und das Middleburg- Kommando an, 
mußten ſich aber nach einem heftigen Gefechte 


zurückziehen. Der Angriff wurde am folgenden 


Morgen erneuert, die Engländer wurden aber 
nochmals mit ſchweren Verluſten zurückg 8 
Das Londoner Regierungsblatt, der „Stan⸗ 
dard“ ſagt in einem Artikel über den Krieg: 
Alles deutet auf Koncentration im Oranjefreiſtaat 
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Klempnermeiſter 


glänzend, rein, durchſichtig, 


r 


rr 


und vielleicht auf Feſtſetzung in einer befeſtigten 
Stellung im Mittelpunkte des Freiſtaates, welche 
unſere Truppen werden angreifen müſſen. Nach 
der Entſchloſſenheit zu urthellen, welche die Buren 
noch an den Tag legen, wird die Aufgabe ſie zu 
beſiegen, wenn es ihnen gelingt, ſich in beträcht⸗ 
licher Zahl von ſtarker Artillerie geſtützt zuſammen⸗ 
zuſchließen, ſelbſt mit der überlegenen Streitmacht 
ſchwierig ſein, die Marſchall Roberts gegen ſie zur 
Wirkung bringen würde. — (Das klingt ganz 


verſtändig und wird auch wohl den thatſächlichen 


Verhältniſſen entſprechen. D. Red.) 
—— 


Aus der Provinz. 

* Schönfee, 23. Februar. Der hieſige 
Maciejewski benutzte die 
ſtandesamtliche Anmeldung der Geburt eines 
Zwillingspaares zu einer polniſchen Kund⸗ 
gebung. Weil der Standesbeamte Herr Bürger⸗ 
meiſter Dous beſtimmungsgemäß die deutſchen 
Vornamen Johann und Konſtantin in das Geburts⸗ 
regiſter aufnahm und die polniſchen Namensformen 
Jan und Konſtanty nur in Klammern beifügte, 
verweigerte M. die unterſchriftliche Vollziehung 
der Verhandlung und entfernte ſich mit dem 
Bemerken, daß das Standesregiſter mehr Namen 
anführe, als er ſeinen Söhnen beizulegen wünſche. 

Danzig, 24. Februar. Seitens des kgl. 
Kriegsminiſteriums iſt Herrn Richard Giesbrecht 
hier für vorzügliche Leiſtungen feiner Briefe 
tauben im Jahre 1899 eine Staats⸗Medaille 
verliehen worden. Herr G. iſt jetzt fünf Jahre 
hintereinander mit dieſer Auszeichnung verſehen 
worden, und zwar als einziger Brieftauben⸗Züchter 
in den öſtlichen Provinzen. — Die elektriſche 
Straßenbahn Danzig⸗Langfuhr wird demnächſt bis 
Oliva verlängert werden. 

Bromberg, 23. Februar. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung berieth u. a. einen Dring⸗ 
lichkeitsantrag betr. die Beſchaffung von Kohlen 
für die as anſtalt. Da infolge der Kohlen⸗ 
noth auf ſchleſiſche Kohle Lieferungsverträge für 
größere Poſten und auf längere Zeit augenblicklich 
nicht abgeſchloſſen werden, ſo wurde beſchloſſen, 


die Offerte der Firma Behnke E Sieg in Danzig 


anzunehmen, wonach dieſe 6500 Tons engliſcher 
Kohle liefert, lieferbar bis Juli für 1,28 Mk. 
pro Centner, von da ab für 1,29 Mk. und im 
nächſten Winter für 1,32 Mk. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde bemerkt, daß bei der jetzigen Höhe 


der Kohlenpreiſe die Gasanftalt im nächſten Jahre 


—.— Mark für Kohlen mehr wird ausgeben 


* 
* 
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Thorner Nachrichten. 
Thorn, 26. Februar. 
* [Berf 2 n. den ’ Domänenpächter 
2 un Krech in Althauſen, Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder, iſt der Charakter an Amts⸗ 
rath verliehen worden. 
Der Oberlehrer Hintze am Progymnaſium 
im Schwetz iſt nach Roſenberg verſetzt. An ſeine 
Stelle kommt der Prof. Dr. Ewe aus Salzwedel. 
Der Regierungs⸗Baumeiſter Volk in Dt. 
Eylau iſt zum Garniſon⸗Bauinſpektor ernannt 
worden. 
8 [Zum Konzert Maria Götze am 
9. März.] Das Programm für dieſcs Konzert 
bietet auserleſen Schönes. Frau Goetze wird unter 
anderen herrlichen Liedern auch die große Arie 
aus „Samſon und Dalila“ von Saint⸗Sabns zum 
Vortrag bringen. Wie bedeutend, wie groß Frau 
Goetze in ihren Geſangsdarbietungen ift, darüber 
ſchreiht der weit über die Provinz hinaus bekannte 
und ſcharf urtheilende Kritiker Herr Dr. C. Fuchs 
in der „Danziger Zeitung“ vom 22. 
Oktober v. J. Folgendes: „Die Königl. preuß. 
Hofopernſängerin Frau Maria Goetze aus Berlin 
ſang die „Mignon“ von Liszt, die „Litanei“ von 
Schubert, mehrere Lieder von Brahms, Jenſen, 
Schumann und H. Wolf, nebſt einer ſtürmiſch er⸗ 
betenen Zugabe deſſelben Komponiſten. Von ihr 
konnte man wieder einmal hören, was in Wahrheit 
Geſang iſt: wie Leuchtkugeln, rund, farbig, er⸗ 
ic mühelos, ftie 
Töne dieſer faſt männlich kraftvollen en His 12 
die letzte Höhe auch im forte durchaus edlen 
Stimme auf. Beſonders der unvergleichlich an⸗ 
dachtsvolle Vortrag der Schubert'ſchen „Litanei“ 
mit ſeiner ätheriſchen Verfeinerung des Klanges, 
den man im leiſcſten Piano aber doch noch „hörte“ 
(ftatt etwa , horchen zu müſſen) zeigte das Talent 
und hohe Können der gefeierten Sängerin in 
ganzer Fülle.“ — Als Pianiſt wirkt wieder Herr 
Anton Foerſter mit, der als ausgezeichneter 
Spieler von dem Herzog⸗Konzert her bekannt iſt. 
Den Muſikfreunden ſteht ein äußerſt hoher Kunſt⸗ 
—— bevor, den ſich Niemand entgehen laſſen 
§ Im Schügenhauszj findet morgen ein 
großes, karnevaliſtiſches Bockvierfeſt, Bohr 
mit Militärkonzert ſtatt, worauf wir die Freunde 
eines luſtigen Faſchingslebens hiermit beſonders 
aufmerkſam machen. 
it [Schüpenbrüderfgaft] Das 
Wurſteſſen am Sonnabend nahm einen ſehr an⸗ 
. Verlauf. 425 me ger. waren 
Srteichneter üte, und es wurde daher 
dem Mahle ſehr wacker zugeſprochen. Auch die 
humoriſtiſchen, geſanglichen etc. Darbietungen 
e Anklang. 
m. uderverein.] Das geſtrige ſchöne 
Wetter wirkte auf 5 Ruderer 10 5 


daß ſie Nachmittags 
Jahrt in dieſem — — die erſte 


8 [Der Verein deutſcher Katholiken) 
ig geſtern in den Räumen des „Wiener Café“ 


5 erſtes Stiftungsfeſt. Die Betheiligung an der 


Feier war eine äußerſt rege, ſodaß der Feſtſaal 
bis auf den letzten Platz gefüllt war. Herr Pfarrer 
Deja als zweiter Vorfigender eröffnete die Feier 
mittelſt einer Feſtrede, welche in ein Hoch auf den 
Papſt und den Kaiſer ausklang. Hierauf verlas 
er ein von Herrn Generalvikar Dr. Lüdtke⸗ 
Pelplin eingegangenes Schreiben, in welchem der⸗ 
ſelbe ſein Bedauern darüber ausſprach, daß er 
nicht perſönlich an der Feier theilnehmen könne 
und dem Verein die beſten Glück⸗ und Segens⸗ 
wünſche überſandte. Fräulein Schwarz ſprach 
ſodann einen von Herrn Dekan Neumann in 
Hammerſtein gedichteten Feſtprolog, an den ſich 
mehrere Chorgeſänge reihten. Große Heiterkeit 
riefen zwei von Vereinsmitgliedern vorgetragene 
Einakter „Ein neuer Romeo“ und der „Skat⸗ 
abend“ hervor. Nicht minder Anerkennung wurde 
den Vereinsmitgliedern gezollt, welche das humo⸗ 
riſtiſche Doppelquartett „Lockere Vögel“ und das 
„Küchenkonzert“ zu Gehör brachten. Daran ſchloß 
ſich ein Tänzchen, das die junge Welt noch 
mehrere Stunden zuſammenhielt. Der ganze Ver⸗ 
lauf des Feſtes darf mit vollem Recht als 
ein überaus gelungener bezeichnet werden. 

[(Das Berliner Operetten⸗Enſemble! 
unter der Direktion Raven & Co. gab geſtern im 
großen Saale des Schützenhanſes eine einmalige 
Operetten⸗Vorſtellung. Zur Aufführung gelangte 
Millöcker's unverwüſtlicher „Bettelſtudent“, 
und der Eindruck der Vorſtellung kann nur als 
ein günſtiger bezeichnet werden. Die Geſellſchaft 
verfügt über eine Reihe geſanglich und ſchau⸗ 
ſpieleriſch gleich tüchtiger Kräfte, und auch die 
Ausſtattung an Koſtümen ete. machte einen ſehr 
guten Eindruck. Namentlich Frl. Sy via v. Lin⸗ 
kowska als Laura und die Herren Hans Raven 
und Arthur Werner (Simon und Jan) ſowie 
Albert Lindner (Ollendorf) machten ſich um den 
Erfolg der Vorſtellung ſehr verdient. Auch die 
Kapelle des Infanterie⸗Regts Nr. 21 hielt ſich ſehr 
brav. Das den Saal bis auf den letzten Platz 
füllende Publikum war von der Vorſtellung er⸗ 
ſichtlich hochbefriedigt und kargte mit Beifallskund⸗ 
gebungen ſelbſt bei offener Scene nicht. Wie wir 
hören, beabſichtigt die Geſellſchaft hier eventuell 
nach 8 bis 14 Tagen noch eine größere Anzahl 
Vorſtellungen zu geben. Nach dem geſtrigen Erfolge 
dürſte den Aufführungen die Gunſt Es Pub- 
likums wohl ſicher ſein. g 

„Verband deutſcher Handlungs- 
gehilfen.] Am 4. März findet in Thorn im 
Schützenhauſe die dritte Wanderverſammlung der 
Vereinigung weſtpreußiſcher Kreisvereine im Ver⸗ 
bande deutſcher Handlungsgehilfen (zu Leipzig) ftatt. 

[Kreuz des allgemeinen Ehrenzeichens.] 
Gemäß § 7 der Statuten über die Stiftung eines 
Kreuzes des allgemeinen Ehrenzeichens vom 27. 
Januar d. Is ſind die Inhaber des allgemeinen 
Ehrenzeichens in Gold befugt, daſſelbe gegen das 
neu geſtiftete Kreuz des allgemeinen Ehrenzeichens 
umzutauſchen. Die bezüglichen Anträge 
ſind unter Beifügung der Inſignien nebſt Beſitz⸗ 
zeugniſſen an den Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
zu richten. 5 

Beſitzwechſel.] Das bisher der Frau 
Rentiere Hintzer, Bäckerſtraße 43, gehörige Haus 
iſt an Herrn Schornſteinfegermeiſter Fucks für 
52000 Mark verkauft. 

SS [Straffammerfigung vom 23. 
Februar.] Zur Verhandlung ſtanden ſechs 
Sachen an. In der erſten wurde unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit gegen die Reſtaurateurfrau 
Wilhelmine Wyſocki geb. Schade von hier wegen 
Kuppelei verhandelt. Das Urtheil lautete auf 
1 Monat Gefängniß. — Die Anklage in der 
zweiten Sache richtete ſich gegen den Arbeiter 
Thomas Poros zynski aus Gr.⸗Czyſte, 
welcher beſchuldigt war, in der Nacht zum 12. 
Januar d. Is. dem Kuhhirten Wolniewiez zu 
Waterowo eine Remontoiruhr und 46,90 Mark 
baares Geld und in der Nacht zum 7. Januar 
dem Käthner Fuchs in Kl. Czyſte 100 Mark 
baares Geld und ein Taſchenmeſſer geſtohlen zu 
haben. Angeklagter wurde für ſchuldig befunden 
und zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. — In 
der dritten Sache wurde gegen den Theatermaler 
Georg Hering aus Thorn wegen Freiheits⸗ 
beraubung verhandelt. Hering und die Tänzerin 
Luiſe Fritſche gen. Rau, jetzt in Dresden, gehörten 
zu einer Specialitätentruppe, welche im Monat 
Auguſt v. Is. im hieſigen Victoria⸗Garten Vor⸗ 
ſtellungen gab. Am 25. Auguſt kam es zwiſchen 
den beiden genannten Perſonen im Villardzimmer 
des Vietorla⸗Reſtaurants zu Auseinanderſetzungen, 
in deren Verlauf Hering die Fritſche mißhandelte 
und ſie auch der Freiheit beraubt haben ſoll, in⸗ 
dem er die Thüren zum Billardzimmer verſchloß, 
ſo daß die Fritſche gegen ihren Willen einige Zeit 
verweilen mußte. Die Beweisaufnahme ergab, 
daß Angeklagter nur eine Thüre geſperrt hatte, 
während zwei andere Thüren, die ebenfalls zum 
Billardzimmer führten, offen ſtanden. Da die 
Fritſche durch dieſe Thüren ſehr wohl in Freiheit 
gelangen konnte, ſo nahm der Gerichtshof eine 
ſirafbare Handlung nicht für vorliegend an und 
erkannte deshalb auf Freiſprechung. — Unter der 
Beſchuldigung ber gefährlichen Körperverletzung 
betrat in der vierten Sache der Arbeiter Theodor 
Raatz aus Grembotſchin die Anklagebank. 
Angeklagter nahm am 27. Januar d. J. an der 
zu Grembotſchin im Felskiſchen Gaſtlokal veran⸗ 
ſtalteten Geburtstagsfeier des Kaiſers Theil. Er 
wandte ſich während des Tanzes an die Altſitzer⸗ 
tochter Lena Zabel und forderte dieſe zum Tanze 
auf. Die Zabel lehnte es aber wegen der Trun⸗ 
kenheit des Angeklagten ab, mit ihm zu tanzen. 
Aus Aerger hierüber lauerte Angeklagter der 
Zabel im Hausflure auf und verſetzte ihr beim 
Betreten des Hausflurs einen Meſſerſtich in das 


Geſicht. Auf den Hilferuf der Zabel eilte nun! 


> 


der Beſitzerſohn Gustav Meinz aus Grembotſchin 


herbei, dem Angeklagter ebenfalls mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche verſetzte und dann davonlief. Wegen dieſer 
Roheiten wurde Angeklagter zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Schließlich hatte ſich der 
Arbeiter Michael Me iſter aus Schönſee 
wegen verſuchten Diebſtahls und Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt zu verantworten. Ange⸗ 
klagter und der Kaufmannslehrling Johann 
Krzyzanowski fanden im Januar d. Js. 
zu gleicher Zeit bei dem Kaufmann Szczech in 
Schönſee in Dienſten. 
Angeklagter dabei abgefaßt, wie er dem Krzyza⸗ 
nowski aus einem Koffer Kleidungsſtücke ſtehlen 
wollte. Als er dieſerhalb feſtgenommen werden 
ſollte, widerſetzte er ſich lebhaft. Er wurde als 
rüͤckfälliger Dieb zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf 2 Jahre und Stellung unter 
Polizeiauſſicht verurtheilt. — Eine Sache wurde 
vertagt. 

[Polizeibericht vom 26. Februar; 
Gefunden: Ein ſchwarzes Portemonnaie mit 
3 Briefmarken an der Weichſel, abzuholen von 
Walter Arndt, Neuſtädtiſcher Markt 17; ein Paar 
Herren⸗Winterhandſchuhe in einem Bureau; ein 
leeres ſchwarzes Portemonnaie in der Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße; ein Kindergummiſchuh in der Nähe des 
Kriegerdenkmals, abzuholen Coppernikusſtraße 13, 
1 Tr.; ein Damengummiſchuh auf dem Altitädt. 
Markt; ein Kamm in der Friedrichſtraße. — 
Eingefunden: Ein ſchwarzer Pudel bei 
Arbeiter Jacob Finger in Rudak. — Ver⸗ 
haftet: Sechs Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtände am 
Sonntag den 25. Februar bei: Thorn 2,52 
(Sonnabend 2,56), Fordon 2,62, Culm 2,50, 
Graudenz 2,96, Kurzebrack 3,32, Piekel 3,16, 
Dirſchau 3,40, Einlage 2,56, Schiewenhorſt 2,34; 
— Nogat: Marienburg 2,64, Wolfsdorf 2,52. 
— Die preußiſche Weichſel und der Weichſel⸗Nogat⸗ 
Kanal eisfrei. Eisverhältniſſe der Nogat unver: 
ändert. 5 

Waſſerſtände der Weichſel am Montag, 
den 26. Februar 1900 bei: Thorn 2,58 
(geſtern 2,52), Fordon 2,60, Culm 2,46, Grau⸗ 
denz 2,92, Kurzebrack 3,34, Piekel 3,12, Dirſchau 
3,40, Einlage 2,58, Schiewenhorſt 2,40. — 
Nogat: Marienburg 3,66, Wolfsdorf 3,04 Mtr. 
Geſtern ſchob ſich das Eis bei Marienburg bei 


einem Waſſerſtande von 3,20 Meter am Pegel, 


zuſammen und brach geſtern Abend bei 4,44 Mir. 
am Pegel, auf. Heute Morgen war die Nogot 
oberhalb der Felixdorfer Wachtbude (km. 1,94) 
eisfrei. Im Haff zeigten ſich Blänken vor der 
Mündung der Königsberger Weichſel und des El⸗ 
bingfluſſes. Die preußiſche Weichſel iſt eisfrei. 
— Chwalowice meldet: Am 24. d. Mts. 
Eisaufbruch bei 3,36 Mtr. am Pegel. Za⸗ 
kroszyn hatte am 25. d. M. noch Eisſtau 
bei 2,18 Mtr. am Pegel. 
Warſchau, 26. Februar. Waſſer⸗ 
ftand hier am Sonnabend 2,60 (nicht 
20) am Sonntag 2,75, Montag 2,90 


er. 4 

Warſchau, 25. Februar. Geſtern 
5 Uhr Nachmittags Eisaufbruch bei 
Zawichoſt. 

Tarnobrzeg, 26. Febr. Waſſer⸗ 
ſtand bei Chwalowiee Sonnabend 
4,09, Sonntag 3,36 Meter, (Eis: 
gang), heute Montag 3,10 Meter. 


r. Mocker 25. Februar 1900. Unſere 
Liedertafel feierte geſtern ihr Winterveranügen 
in den Räumen des Wiener Caffee hier. Es bot 
ſich ein buntes feſtliches Bild, denn die Mehrzahl 
der Anweſenden hatten ſich koſtümirt. Um 8 ¼ 
Uhr Abends wurde das Feſt eingeleitet durch 
Conzertſtücke der Kapelle des 4. Ulanen⸗Regt. 
Die Liedertafel trug hierauf 6 Geſangsſtücke vor, 
die Theaterſtücke „Ein Junggeſellenſtreich“, 
„Fiametta, das ſchöne Blumenmädchen“ ſowie 
„Der Wunderdo tor oder die Heilung durch & 
Strahlen“ wurden norzüglich geſpielt und ernteten 
die Mitwirkenden reichen Beifall. Der Tanz 
hielt die Feſtgeſellſchaft bis zum Morgen in froher 
Stimmung zuſammen. Das Feſt kann als ein 
höchſt gelungenes und amüſantes bezeichnet werden. 
— Am 20. d. Mts. entſtand bei dem Beſitzer 
Wilheim Röder hierfelbſt, Thornerſt. 80 ein 
Decke nbrand, der noch rechtzeitig bemerkt und 
gelöſcht werden konnte. — Auf Anordnung des 
Herrn Landeshauptmannes in Danzig vom 19. 
2. cr. iſt der Schuhmacher Johann Sawicki in 
die Landarmenanſtalt in Konitz heute abgeliefert 
worden. — Für hervorragende Leiſtung bei 
dem Feuer bei Jendrzynski hier Thornerſtr. iſt 
der beſoldeten Feuerwehr von Seiten 
des Herrn Landeshauptmanns eine Prämie von 
20 Mark verliehen worden. 

— 


Eingeſandt. 
Am Freitag den 2. März er. Hält der hieſige 
Naturheilverein im Saale des Schützenhauſes 
zwei ſehr belehrende und nutzbringende Vor⸗ 
träge ab und zwar wird der hier als guter Redner 
bekannte Kurleiter Herr Uhlig aus der Bilz'ſchen 
Naturheilanſtalt Radebeul ſprechen, Nachmittags 
vor Frauen über „Frauenleiden“ und 
Abends (Eintritt für Jedermann) über „An wen⸗ 
dungsformen und Wirkungsweiſe der 
Naturheilkunde“ — erläutert und praktiſch 
vorgeführt an Kindern und Erwachſenen. — Da 
heutzutage die Anwendungen des Naturheilver⸗ 
fahrens auch von berufener Seite immer mehr 
gewürdigt und verordnet, leider aber vielfach falſch 
verſtanden und zum Schaden des Kranken falſch 
ausgeführt werden, ſo dürfte der Redner die wirk⸗ 
ſamſten Bäder, Dampfungen, feuchte Packungen 


Am 29. Januar wurde 


u. ſ. w. eingehend beſprechen, zum Theil praktiſch 
vorführen; er dürfte ferner genau angeben, was 
dabei zu beachten iſt, wie ihre Wirkungen und 
bei welchen Krankheiten fie anwendbar find. Es 
dürften ſomit gerade dieſe Vorträge jedem Neu⸗ 
ling über Weſen und Ziel der Naturheilbewegung 
ſo recht Klarheit ſchaffen und daher für Jeder⸗ 
mann, bejorders für Leidende, für Familienväter 
und Mütter hochintereſſant und belehrend ſein. 
(Näheres durch Inſerate.) ? 


Neueſte Nachrichten. 


Stuttgart, 25. Februar. Heute, am 
Geburtstage des Königs, wurde dem Polytech⸗ 
nikum die Berechtigung ertheilt, die Doktorwürde 
zu verleihen. 8 

Petersburg, 26. Februar. Zur Ent⸗ 
wickelung der Handelsintereſſen zwiſchen Frankreich 
und Rußland ſowie zur Wahrung der ruſſiſchen 
Intereſſen haben ruſſiſche Banken und die Kauf⸗ 
mannſchaft beſchloſſen, in Paris die erſte ru fs 
ſiſche Handelskammer zu begründen. 
Da dieſe nationale Einrichtung dazu beſtimmt if, 
dem ruſſiſchen Handel Dienſte zu leiſten, hat 
der Botſchafter Fürſt Uruſſow das Ehrenpräſidium 
übernommen. ra 

Paardeberg, 23. Februar (Bureau 
Reuter. Cionjes Lage iſt hoffnungsloſer, denn 
je. Unſere Geſchütze beherrſchen die vom Fluſſe 
aufſteigenden Anhöhen auf allen Seiten, zudem 
haben die Buren durch einen Mittwoch Nacht vom 
Shropſhire⸗Regiment ausgeführten Vorſtoß oberhalb 
des Flußbeltes 200 Yards von ihrer gedeckten 
Stellung eingebüßt. Ueberläufer erzählen, das 
Feuer der Engländer ſei ſehr wirkſam geweſen. 
Frauen und Kinder ſind bei der Streitmacht 
der Buren und Lord Roberts hat ihnen an⸗ 
geboten, ſie aus dem Bereich der Gefahr 
hinauszulaſſen; aber ſowohl dieſer Vorſchlag wie 
das Anerbieten, ärztliche Hilfe zu ſenden, wurde 
abgelehnt. Ein Kopje, welches von den Engländern 
am 21. d. Mts. genommen wurde, wobei 50 
Gefangene gemacht wurden, iſt von größter ſtrate⸗ 
giſcher Bedeutung. Der Beſitz dieſer Poſition 
dürſte die Engländer in den Stand ſetzen, alle 
von Oſten heranziehen den Verſtärkungen der Buren 
zurückzuſchlagen. 

Wenn die Briten in ihrer Schönmalerei ſich 
nur nicht irren; thatſächlich ſcheint ſich auf dem weſt⸗ 


lichen Kriegsſchauplatz doch ein Um ſchwung der 


Lage vorzubereiten. (Vergl. den ausführlichen 
Kriegsbericht.) Cronje's zähes, todesmuthiges Aus⸗ 
harren einer drei- bis vierfachen Uebermacht gegen⸗ 
über wird hoffentlich belohnt werden. Immer 
rücken die Verſtärkungen von Oſt und Süd heran, 
ſchon iſt die rechte Flanke der Robertſchen Stellung 
durch die von Colesberg herangekommenen Buren 
angegriffen, und dieſe ſcheinen jetzt ihrerſeits an 
der Arbeit zu ſein, einen Kreis um die Belagerer 
Cronjes zu ſchließen, wenigſtens ſie von verſchiedenen 
und dadurch die Kraft des engliſchen Angriffs auf 
die Hauptmacht Cronjes zu ſchwächen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
—— — nen none nee nme 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 26. Februar um 7 Uhr Morgens 
+ 2,56 Meter. Lufttemperatur: — 1 Grad Celſ. 
Werter: bewötkt. Wind: Sd. — Von 10½ 
Uhr Nachts ſchwaches Grundeistreiben auf halber Strom⸗ 
breite rechts; heute Morgen einzelne Schollen. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Dienſtag, den 27. Februar: 
ſtrichweiſe Niederſchläge. 


Gelinde, wolkig, 
Starke bis ſtürmiſche Winde. 
Sonnen Aufgang 7 Uhr 6 Minuten, Untergang 
5 Uhr 54 Minuten. 
Mond Aufgang 5 Uhr 28 Minuten Nachts, 
Untergang 3 Uhr 834 Minuten Nachmittags 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
26. 2. 24. 2. 

Tendenz der Fondsbörre feſt feſt 
Ruſſiſche Banknoten 276,50 216,65 


Warſchau 8 Tage 216 —— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,60 84,50 
Preußiſche Konſols 3 „ . . 87,60 87,40 
Preußiſche Konſols 3/½% 97,25 97,10 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 97,25 97,10 
Deutſche Reichsanleihe 3% 87,40] 87,40 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% sm. 97,25 97,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 8,90 84,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 93,90 93,70 
Poſener Piandbrie e 3/½% .. 94,90 94,90 
Poſener Pfandbriefe 4% . . 1101,25 101,40 
Polniſche Pfandbrieſe 4½%% . 97,60] —.— 
Türkiſche Anleihe 1% O.. 27,9] 27.55 
Italieniſche Rente 4% -» » ... —.—1 94,60 
Rumäniſche Rente von 1894 4% .. | 8310| 83,20 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . |197,— | 196,20 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 232,20 | 231,— 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . | 125,25 | 125,75 
ee Stadt⸗Anleihe 3½% 4. > 
Weizen: Loco in New Pork. . | 761, 761, 
Spiritus: 50er loco. —.— 1 —.— 
Spiritus: 70er looo 47,50 47,50 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, 
Lombard⸗Zinsfuß 6 ¼½ ¾. 
C. ᷣͤ ccc 


Vorherige Franko Einfendung ihrer neuen 
Muſier⸗Collekiſon beſter Frübjahrsſtoffe zu Anzügen 
und Paletote, dabei fein Kaufzwang, das find die em⸗ 
pfehlenden Prin eipien der Fobrit Lauſitzer Herren 
von Schwetaſch & Seidel, Spremberg N. K. 
wodurch dieſelbe ſich überall Eingang verſchafft hat und 
reichen Dank erntet, denn jeder Käufer, der feine Stoſſe 
direkt bei der Fabrik kauft, erſpart viel Geld. Man 
laſſe ſich ſofort die Muſier⸗Collektion kommen. Gut 
arbeitende Schneider weiſt die Firma überall nach. 


Sie mit Leichtigkeit, 
Paletostoffe etc. 


held sparen = 


„wenn Sie Ihre Anzug- 
direckt vom Fabrikanten 


Fa 


neue Frühjahrs- und 
Sommer.Collektion 


welche soeben fertig gestellt ist, senden auf 
Wunsch sofort franko, ohne Kaufzwang an 
Jedermann, wozu die heute beiliegende Muster- 
Bestellkarte zu benutzen bitten 


Schwetasch & Seidel, Spremberg NIL. 
Tuchfabrikation u Versand. 


Die Beerdigung der Frau 


Franziska Trykowska 


findet am Mittwoch, den 28 d. Mts., 
Nachm. 3 Uhr ſtatt. 


Erieger · * Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kameraden 
R. de Comin tritt der Verein Dienſtag, 
den 27. er., Vormittags 10¾ Uhr am Brücken⸗ 
thor an. 3 

Schützenzug mit Patronen. 

Der Vorstand. 


Landwehr- 


Die Beerdigung des verftorbenen Kameraden, 
Bahnhofswirth de Comin findet Dienſtag, 
den 27. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr in Ott⸗ 
lotſchin ſtatt 


Verein. 


Der Vorstand. 


Oldenlliche 3 


N 
dr Stadtverordneten + 1 


ittwoch, den 28. Februar 1900 
Kachmittags 3 Uhr 
Tagesordnung 
5 Betreffend: 
89. Anſtellung einer techniſchen Lehrerin an 
der II. Gemeindeſchule für den Turn⸗ 
und Handarbeits unterricht. 
Anſtellung eines Technikers im Stadt⸗ 
bauamt 


Bewilligung von 300 Mk. zu den Koſten 
der vom 9. bis 11. Juni d. Js. hier 
ſtattfindenden Sanitätskolonnenübung. 
Wiedergewährung von 50 Mk. Reini» 
gungskoſten für die II. Gemeindeſchule 
‚on die Schuldiener in Hinz. 

Wahl eines Bezirksvor ſtehers und Armen» 

deputirten im X. Bezirk. 

Verpachtung des am Weichſelufer, am 

— III, belegenen Holzlager⸗ 

platzes. 

„Verpachtung der zwiſchen der flädtiſchen 
Bache und dem Grundſtück Moder 
Nr, 272 belegenen Ackerparzelle. 

„Ermäßigung für die Volksküche von 700 
auf 300 Mark. 

„Ausführung der Be» und Entwäſſerungs⸗ 
anlagen in der Hofſtraße. 

. Nachbewilligung von 198 Mk. zu Tit. V 
Poſ. 1 des Schuletats (Höher | Mädchen⸗ 
ſchule) „Für Holz pp.“ 

„Nachbewilligung von 134,44 Mk. zu 

Tit. J Bol. 2 des Schuletats (Höhere 

Mädchenſchule) „Für Beleuchtung.“ 

dergl. von 28,51 Mk. zu Tit. VI „Ins⸗ 
emein.“ 
achbewilligung von 18,90 Mk. zu 

Tit. IV Poſ. 1 des Schuletats („Bürger ⸗ 

Mädchenſchule) „Für Holz pp.“ 

. desgl. von 2,29 Mk. zu Tit. 5 „Ins⸗ 
gemein.“ 

. Nachbewilligung von 29,80 Mk. zu 
Tit. VII Poſ. 2 (Für Heizen der Gas- 
öfen“) und 139,69 Mk. zu Tit. VII 
Poſ. 5 („Für Beleuchtung“) des Schul⸗ 
etats (II. Gemeindeſchule.) 

„Nachbewelligung von 200 Mk. zu Tit. VII 

Poſ. 1 des Schuletats (III. Gemeinde⸗ 

ſchule) „Für Brennmaterial pp.“ 

Gewährung einer Miethsentſchädigung 

bis 125 Mk. an den Lehrer Johannes 

Rebeſchke in Langſuhr. 

„ Wegfall von perſönlichen Zulagen der 
Mitte Iſchullehrer nach erfolgter Erhöhung 
der Gehälter und Alters zulagen. 

. Entwurf eines Ortsſtatuts, betreffend den 
Betrieb des Pfandleihgewerbes in der 
Stadt Thorn. 

Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 392 

mit 1200 Mark. 

eine Nach weiſung der Uferkaſſe über 

Ausgaben und Ueberſchreitungen bis 

1. Februar 1900. 

eine Nachweiſung der bei der Waſſer⸗ 

leitungs⸗ und Kanaliſationskaſſe im 

Rechnungsjahr 189901900 vorgekommenen 

bezw. zu erwartenden Ueberſchreitungen. 

Rechnung der Stadtſchulenkaſſe für 
1. April 18989). 

. Finalabſchluß der ſtädtiſchen Feuer⸗ 

foeitäts- Kafje für 899. 

den Haue ha tungs plan der Uferverwaltung 

pro 1. Ap ıl 190 1901. 

desgl. für das ſtädriſche Wilhelm⸗Auguſta⸗ 

Stift (Siechenhaus). 

des gl. für das ftädtiſche Krankenhaus. 


90. 
91. 


92. 


=. 
94. 


ſtifts. 
117. er für die Waſterleitung und Kana⸗ 
ti 


118. deögl. für die Stadtfhulentaffe 
Thorn, den 24. Februar 1900. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten-Verſammlung. 
Boethke. 
2 freundl. Vorderzimmer 


(möbl.) zu vermiethen 1Kloſterſtr. 20, part.] wird verlangt 


desgl. für die Verwaltung des Artus⸗ 


Holzverkauf. 


Dienſtag, den 6. März 1900 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen im Gaſthauſe zu Neugrabta 
32 Stück Bauholz und Bohlſtämme, 


1079 „ Stangen 1.— III. Klaſſe, 
845 Rm. Kloben, 
724 „ Spaltknüppel und 


388 „ Reiſer I. Klaſſe 
aus der Berbreiterung der Grenzlinie 
meiſtbietend verkauft werden. 

Aſchenort, den 26. Februar 1900. 


Herzogliche Nevierverwaltung. 


Die zur Fritz Schneider 
ſchen Konkursmaſſe gehörigen nicht 
eingegangenen 


Außenſtände 


ſollen am 27. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr in meinem Comptolr öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzaglung verkauft 
werden. 

Das Verzeichniß der Außenſtände liegt 
vom 24. d. Mts. ab bei mir zur Ein⸗ 
ſicht aus. 


Der Konkursverwalter. 


Robert Goewe. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Spar kaſſe giebt Wechſeldarlehne 
3. 3 zu 6½½ % aus. 

Tho n. den 24 Februar 1900. 


Bekanntmachung. 


Der Haushaltsplan füc die Kämmerel⸗Kaſſe 
der Stadt Thorn für das Rechnungsj hr 1909 
wird gemäß $ 66 der Städteordnung vom 
30. Mai 1853 acht Tage lang und zwar 
vom 27. Februar bis einſchl. 6. März d Is 
im Bureau unſerer Kalkulatur während der 
Dienſtffunden zur Einſicht der Grmeinde⸗ 
mitglieder offen liegen, was hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 26. Februar 1900, 


Der Magiſtrat. 
Deffentliche Verſteigerung. 


Zum Ve kauf von Nachlaßgegenſtänden 
ſteht eine Verſtei erungsſe ın om 


5. März 1900 Vorm. 9 Uhr 
im St. Jacobshospital an, zu welchen Kauf ⸗ 
Iufttae eingeladen werden. 

Thorn, den 23. Februar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Abth⸗ilung für A-menſachen 


Pi Si ? 

en Oie icon e 

Die wirkſamſte med. Seife iſt Radebeuler: 

Carbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 

v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 

anerkannt vorzüglich gegen alle Hautuureinig⸗ 

keiten u. Hautausſchläge, wie: Miteſſer, 

Finnen, Blüthchen, Geſichtspickel, 
Puſteln, rothe Flecke x. 

a Stück 50 P. bei: Adolf Leetz und 
Anders & Co. 


Crock. Kieferu⸗Klemholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig ge⸗ 
ſchnitten, liefert frei Haus 


A. Ferrari. 
Holzplatz an der Weichſel. 
ie viel Frauen 0 


en jährli im Wochende ein 
Deutſchland 110001 Viele 1000 Familien 
erath. durch gr. Kindervermehr. unverſ 

ot. Losen Sie unbed. Auf. lehrr. ch. 
Preis nur 70 Pfg. (sonst J, 70 U.) bez. del 


H. Oschmann, Magdeburg, 25. 


Schneidergeſellen! 


Rockarbeiter ſucht u. zahlt die höchſten Löhne. 
Thorn. B. Doliva. 


— — 4 — 
Lehrling, 
der auch polniſch ſpricht, kann eintreten bei 


Louis Gru wald, Uhrmacher, 
Neuſtädt. Markt 12. 


1 Laufburſche, 


Sohn ordentlicher Eltern, kann ſich melden. 
Oskar klammer, 
Thorn Il. 


Ein tüchtiger i 
2 Kutſcher 


kann ſich melden bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein ſauberes Aufwartemädchen 


Seglerſtraße 30, II.] 1 kl. Wohnung zu verm. Brückenſtr 22. 


“ud und Ber ius 


Reichsbank-Giro-Conto. 


Schützenhaus Thorn. 
Dienſtag, e d Is. 


Großes humoriſtiſches Vockbierfeſt 


verbunden mit 
Militär- Concert 
von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg. 
Jeder Beſucher erhält eine Kappe gratis. 


Das 2. Sinfonie- Concert 


der Kapelle des 21. Infanterle⸗Regiments findet am 


Mittwoch. den 7. März 1900 
im Artushof falt. 


Böhme, Stabsboheift. 


Naturheilverein. 


Freitag, den 2. März er., 
2 im grossen Saale des Schützenhauses, 35 


Nachmittag 3, Uhr: 
—Frauenvortrag SE 
über 


Verhütung und naturgemähe Behandlung der Frauenkrankheiten. 


Abends 8 Uhr: 
Vortrag für Jedermann 


über 
„Anwendungsformen und Wirkungsweiſe der Naturheilkunde“ 
— erläutert und praktiſch vorgeführt an Kindern und Erwachſenen von dem 
Kurleiter Herrn Alwin Uhlig aus der Bilz'ſchen Naturheilanſtalt Radebeul. 
Zu dieſen hochintereſſanten und belehrenden Vorträgen ladet der Verein 
Kranke und Geſunde, insbeſondere Familienväter und Mütter ganz ergebenſt ein. 


Der Vorstand. 


Feinſte Tafel⸗Butter 


der Molkerei ne täglich friſch 
empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Mehrere kl. Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 


Groh. u. kl. möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß zu 
haben. Brückenſtraße 16, I. r 
N frdl. Parterre⸗Wohnung, 
2 Zimmer, helle Küche u allem Zubehör 
Bäckerſtr. 3, part. 


Herrſchaftl Wohnung, 
Schulftrafe 13, Erdgeſchoß, mit Vorgarten 
vom 1. April 1900 zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 
Gut möbl. gr. Zimmer 1. Etage 


nach vorne pr. gleich 9 v. ſpäter zu verm. 


e 
duard Kohnert. 
iſt Umſtändehalber die 
Alter Markt 27 3. Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Herrſchaftl Wohnung. 


6 Zimmer nebſt Zubehör en auch Peerdeſtall, 
Erdgeſchoß, Bacheſtraße 17, 18 je: fofort 
oder ſpäter zu ermiethen 


3 Zimmer, Küche, 
Wohnung Enter Bund Zubehör 
im Haufe Mauerſtr. 32 I Treppe v. 1. April er. 
zu vermiethen C. A. Guksch. 


EYETTIITIITTT 
Sunger Herr, 


31 Jahre alt, geb. Oſtpr., welcher ſich ſelbſt⸗ 
5 als Magnetopat (D 995 SE 
gebildet, beabſichtigt, ſich hierſelbſt niederzulaſſen, 
behufs Ausübung in dieſer Praxis, wünſcht die 
Bekanntſchaft einer Dame, kinderloſe Wittwe 
nicht ausgeſchloſſen, zwecks Verheirathung. Nur 
reelle Briefe nebſt Darleg. d. Familienverh., wo 1. 
mit Photographie ſpäteſtens bis zum 1. März 
unter Adr. F. 8. Magnetopat poſtl. 
Gelſenkirchen in Weſtfalen. 


Juch-Reste 


von 1 bis 4 Meter sind zum 


Ausverkaut gestellt. 
= 
B. Doliva. 


om 1. April zu verm. 
Thüringiscnes 


„Technikum Jimenane» 


reundliche Aufnahme bei 
Hebe 
Königsberg i Pr., Bismarckſtraße 0 B. 
wiſſenha te und gute 
* 
Eine Wohnung 
Bromberger Vorſtadt oder Mocker, nahe 
der Expedition d. Zeitung erbeten. 
N 
Eine Wohnung 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen im 
Br 
6 belle Bureauräume vermiethet 
Kr liche Nadırıcren. 
2 Zimmer, Küche mit Waſſerleitung bald oder wWittwoch den 28. Februar 900, 


e 
finden au beliebige Zeit 
Dame I Frau Ludewski, 
Sn ebeamme, 
um 
Schüler, 
die die hieſigen Schulen beſuchen, finden ges 
Pension. 
Brückenſtraße 16. I. r. 
von 3 Zimmern und Zubehör, etwas Garten⸗ 
land und Stall wird vom 1. 4. cr. auf der 
der Stadt von ruhigen Miethern zu pachten 
geſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 100 in 
Ein fein nöhl. Vorderzinmer 
iſt von ſofort zu verm. Brückeuſtr. 17; II. 
von 3 Zimmern Küche und Zubehö und 
Ein möblirtes Zimmer 
Waldhäuschen, Thalſtr. 1. 
od. Lagerplätze nebſt Schuppen u 
Henschel, Brombergerſtaße 16. 
Wohnung Konfirmandenzimmer zu Podgorz. 
1. April zu vermiethen Waldſtr. 29. Knelke.] Abends ½ Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


t NMetosd bo ud Erust Lambeok, Ta 


— . —— —y„-:t ⁊ — — 


Freitag, 9. Marz, Artushof: 


Concert 
fr. Maria Goetze, 


Kgl. preuss Kammersängerin und Hot- 
Opernsängerin a d. Kgl Oper zu Berlin, 


Anton F oerster, 
Pianist, Lehrer am Stern’schen Conser- 
vatorium zu Berlin. 
Auserlesen schönes Programm. 


Numm. Karten à 3 Mark. Stehpl 
1½ Mark, Schülerkarten 1 Merk bei — 


E. F. Schwartz. 


M-6.-V. Lieder Kranz. 


Dienſtag, den 27. d. Mts., 
Abends ½9 Uhr: 


General⸗Verſammlung. 


bn gr. Saale d. Artushofes, | 


Donnerstag, den 1. März 1900, 
Abends 8 Uhr: 


Karl Neufeld, 


der befreite Gefangene des Mahdi. 


Vortrag: 
„12 Jahre in den Ketten 
des Khalifen,“ 


Billets & Mark 2, 1 und 60 Pig. 


Vorverkauf in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Volksgarten. 


Dienftag, den 27. Februar er. 
Großer 


Faſtuachts⸗ 
Maskenball. 


D 
1 goldenes Armband. 


Der ſchönſten Herren ⸗Maske: 


1 Stammſeidel. 


Ales Niiere die Plakate. 2 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Das Comité. 


Reichskrone. 
Katharinenſtraße 7. 
Dienſtag, den 27. d. Mts., 


Grotzts Kaypenfeſt. 


in feſtlich dekorirten Saal. 
appen werden an der Kaffe gratis geliefert, 
Empfehle helles Lager- und Bockbier. 


T. Kluge. 


Thalgarten. 


Dienſtag, den 27. d. Mts.: 


Senithlihes eiſmmnerſch 
Familien⸗Kränzchen. 


Ergebenſt F. Klatt. 


—=! . 21220 00a 
Zu dem am Dienſtag, den 27 d. . 
ſtattfinden Mastenbalt find re 


Magkon⸗Garderoben 


bei Frau Holzmann. Gerechteſtr. Nr. 8 
u Abends von 6 Uhr ab im Ball⸗Lokal zu haben. 


Gustav Fliege. 


Fiſtnachts Pfannkuchen 


mit verſchiedenen Füllungen 
m vorzüglicher Qualität mm 
empfiehlt 


Conditorei Jacobi. 


Der heutigen Auflage liegt ein Proſpekt 
der Firma Schwetaſch und Seidel Tuch⸗ 
fabrikation und Verſandt Spremberg Lau⸗ 
fig bei auf welches wir hiermit aufmerkſam 
machen. Die Expedition. 


Zwei Blätter. 


